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Unternehmensspezifische Anwendung von outside-in Open Innovation

Open Innovation ermöglicht Unternehmen, die eigene Innovationskraft durch Einbindung von externem Wissen und
Expertisen gezielt zu steigern. Im Projekt wird ein methodisches Vorgehen entwickelt, das Unternehmen dazu be‐
fähigt, eigenständig für ihre Situation geeignete Partner und Kollaborationsmaßnahmen zu bestimmen, welche bei
der Ver​bes​se​rung und Neu​ent​wick​lung von Pro​duk​ten und Pro​zes​sen un​ter​stüt​zen kön​nen.

Problemstellung

Erhöhter Wettbewerbsdruck und veränderliche Kundenwün‐
sche verkürzen zunehmend die Innovationszyklen von Unter‐
nehmen. Dem stehen jedoch begrenzte Entwicklungsressour‐
cen wie Budget, Mitarbeiter und Zeit entgegen. Ein Problem
stellt zudem eine zu frühe Lösungs7xierung in der Entwick‐
lungsphase dar. Später notwendige Änderungen sind mit ho‐
hen Folgekosten verbunden („10er-Regel“). Open Innovation
(Fokus outside-in) bietet eine ef7ziente Möglichkeit, die un‐
ternehmenseigene Entwicklungskompetenz durch Wissen und
Expertise externer Partner zu stärken und der Gefahr von Be‐
triebs​blind​heit vor​zu​beu​gen.

Trotz des großen Potenzials von Open Innovation existieren
drei pri​mä​re Her​aus​for​de​run​gen:

 

Zielsetzung

Am Beispiel exemplarischer outside-in Open-Innovation-Pilot‐
projekte soll ein Leitfaden mit folgenden Eckpunkten entwi‐
ckelt wer​den:

Es wird ein me​tho​di​scher An​satz zur Ana​ly​se und Be​stim​mung
der spezi7schen Unternehmenssituation entwickelt (Typisie‐
rung der Aufgabenstellung, unternehmensinterne Charakteris‐
tika wie z. B. Kultur oder Organisationsprozesse und -struktu‐
ren, un​ter​neh​men​s​ex​ter​ne Rand​be​din​gun​gen wie z. B. Bran​che
oder Wettbewerberstärke). Hinzu kommt die systematische
Charakterisierung der einzelnen Produktlebenszyklusphasen
hin​sicht​lich ih​rer Eig​nung für Open In​no​va​ti​on.

Basierend auf erprobten Ansätzen der Stakeholder-Analyse
wird ein erweiterter Ansatz entwickelt, der die Besonderheiten
eines Open Innovation Projekts gezielt berücksichtigt. Die
Verknüpfung der betrachteten Sichten erlaubt dann die Zuord‐
nung von Er​folgs​mus​tern, die häu​fig zu Er​fol​gen ge​führt ha​ben.

Die Unternehmen sollen mit dem Leitfaden befähigt werden,
Open-Innovation-Projekte eigenständig durchzuführen oder
externe Unterstützung gezielt auszuwählen. Dabei sind die ei‐
gene Positionierung, die Durchführung wie auch die Ergebnis‐
kon​trol​le wich​ti​ge Bau​stei​ne!

Bisher beschränkt sich die Anwendung von Open Innovati‐
on primär auf die frühen Phasen des Produktlebenszyklus,
d.h. auf Neuentwicklungen. Spätere Phasen und direkte
Ver​bes​se​run​gen be​ste​hen​der Pro​duk​te und Pro​zes​se (z. B.
Produktion, Entsorgung) werden bisher kaum berücksich‐
tigt.

-

Oftmals werden unternehmensspezi7sche Randbedingun‐
gen bei Planung und Durchführung von Open-Innovation-
Maßnahmen nicht ausreichend beachtet. Synergien zwi‐
schen internen und externen Partnern werden nur unzurei‐
chend ge​nutzt.

-

Eine Auswahl externer Partner und Kollaborationsmetho‐
den erfolgt oftmals unsystematisch. Die Entscheidungen
werden basierend auf Erfahrungswissen, gemäß „Trial-
and-Error“-Prinzip und / oder mittels externer Beratung
ge​trof​fen.

-

KMU-Ori​en​tie​rung-

Systematik zur Bestimmung geeigneter Innovations-Part‐
ner (z. B. Zulieferer, Kunden, branchenfremde Unterneh‐
men)

-

Be​rück​sich​ti​gung des ge​sam​ten Pro​dukt​le​bens​zy​klus-

Controlling der Innovationsmaßnahmen hinsichtlich Wirk‐
sam​keit

-
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Zur Erhöhung des Umsetzungserfolgs werden bestehende
Strukturen und Prozesse (z. B. internes Vorschlagswesen) auf
Anknüpfungspunkte für Open-Innovation-Maßnahmen unter‐
sucht und Ad​ap​ti​ons​vor​schlä​ge ab​ge​lei​tet.

Die Ent​wick​lung von Open-In​no​va​ti​on-Kenn​zah​len und Con​trol​‐
ling-Maßnahmen ermöglicht ein ef7zientes Management der
Open-Innovation-Projekte und Sicherstellung des Projekter‐
folgs.

Vorgehensweise

AP1: Basierend auf Vorarbeiten des Lehrstuhls und Experten-
Interviews mit Mitarbeitern der Unternehmen werden Kern‐
merkmale zur Charakterisierung der spezi7schen Unterneh‐
menssituation (intern, extern), der jeweiligen Aufgabenstel‐
lung sowie der betreffenden Produktlebenszyklusphase ent‐
wi​ckelt.

AP2: Unter Verwendung von Vorarbeiten des Lehrstuhls wer‐
den existierende Ansätze zur Stakeholder-Analyse an die Be‐
sonderheiten eines Open Innovation Projekts angepasst und
ein ent​spre​chen​des Vor​ge​hen er​ar​bei​tet.

AP3: Den Kern des Projektvorhabens bildet die retrospektive
Analyse erfolgreicher Open Innovation Projekte partizipieren‐
der bayme vbm Mitgliedsunternehmen. Spezi7sche Ausprä‐
gun​gen der zu​vor er​mit​tel​ten Kern​merk​ma​le wer​den hier​bei mit
ge​eig​ne​ten Part​nern / Sta​ke​hol​dern so​wie Kol​la​bo​ra​ti​ons​maß​‐
nahmen in Zusammenhang gebracht (Situation-Akteure-Me‐
thoden-Adaptionen-Mapping („S-A-M-A“)). Zusätzlich zu den
Pilotprojekten in AP5 soll das S-A-M-A Mapping im Rahmen
evaluierender Interviews mit interessierten bayme vbm Mit‐
glieds​un​ter​neh​men ve​ri​fi​ziert wer​den.

AP4 und 5 werden entsprechend den Erfordernissen der betei‐
lig​ten KME-Un​ter​neh​men an​ge​passt und kom​bi​niert:

AP4a: Klas​si​sche Er​folgs​kenn​grö​ßen wie Re​turn-On-In​vest eig​‐
nen sich nur bedingt zum Controlling von Open-Innovation-
Projekten. Daher werden neue Kenngrößen sowie Controlling-
Maß​nah​men ent​wi​ckelt.

AP4b: Durch die Analyse bestehender Unternehmensstruktu‐
ren und -pro​zes​se wer​den Open-In​no​va​ti​on-An​knüp​fungs​punk​‐
te ermittelt und Vorschläge zur ef7zienteren Verzahnung und
zu bes​se​ren Er​geb​nis​trans​fers zwi​schen Open-In​no​va​ti​on-Pro​‐
jekt und Un​ter​neh​men ent​wi​ckelt.

AP4c: Um eine Verbesserung von Produkten mittels Open In‐
novation über den gesamten Produktlebenszyklus zu ermögli‐
chen, sind gegebenenfalls Adaptionen an der Produktarchi‐
tektur notwendig. Im Rahmen dieses AP sollen erste Analyse‐
methoden und Konzepte zur Anpassung der Produktarchitek‐
tur ent​wi​ckelt wer​den.

AP5: Zur Gewährleistung des Ergebnistransfers in die Praxis
sowie zur Evaluation des entwickelten Vorgehens werden mit
den beteiligten Partnerunternehmen Pilotprojekte geplant,
durchgeführt und ausgewertet. Inhalt und Umfang der Pilot‐
projekte werden hierbei an die Bedürfnisse und die aktuellen
Pro​blem​stel​lun​gen der Un​ter​neh​men an​ge​passt.

AP6: Abschließend soll ein Leitfaden erstellt werden, der Un‐
ternehmen bei der Charakterisierung ihrer Situation und Pro‐
blemstellung sowie bei der Bestimmung geeigneter Projekt‐
part​ner und Kol​la​bo​ra​ti​ons​me​tho​den un​ter​stützt.

Ergebnisse / Nutzen

Das Ergebnis des Projekts ist ein KMU-spezi7scher Leitfaden
mit konkreten Handlungsanweisungen zur situations- und le‐
bensphasengerechten Auswahl geeigneter Partner und be‐
darfsgerechter Kollaborationsmaßnahmen. Die Anschaulich‐
keit wird zusätzlich durch Best-Practice-Beispiele erhöht. Mit‐
tels methodischer Anleitung können Unternehmen den Leitfa‐
den eigenständig systematisch erweitern. Dies erlaubt sowohl
die au​to​no​me Pla​nung von Open-In​no​va​ti​on-Pro​jek​ten als auch
die fundierte Bewertung externer Dienstleistungsangebote.
Die beteiligten Projekt-Unternehmen pro7tieren zusätzlich von
der Analyse individueller Anknüpfungspunkte der Open-Inno‐
vation-Maßnahmen mit bestehenden Strukturen und Prozes‐
sen im Un​ter​neh​men so​wie von Ver​zah​nungs​emp​feh​lun​gen.
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